
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 4

Rubrik: [Handarbeiten und Mode]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Erstens : sollte beim Ableben des Erblassers auch sein jüngerer
Neffe bereits gestorben, Frau Neeser also als Witwe die
Erbin sei, so durfte ihr die Erbsumine nicht ausbezahlt,
sondern musste vom Armenpfleger verwaltet und ihr nur
eine jährliche Rente von zweitausend Franken ausgesetzt
werden. Der bei ihrem Tod nicht verbrauchte Rest sollte
ebenfalls der Armenkasse zugute kommen. Zweitens: von
den zehntausend der Tochter vermachten Franken waren
fünftausend ausschliesslich für die Anschaffung der Aus-
Steuer bestimmt und nur über die Hälfte solle sie frei verfii-
gen können.

„Gotthold Neeser war ein * Schlaumeier", meinte der
Landjäger, als er das Schriftstück zu Ende gelesen hatte.

„Das habe ich ihm damals ins Gesicht gesagt, als er mir
vor zwei Jahren das Testament diktierte", sagte der Notar.
„Ich glaube, er verfügte über die nötige Portion Menschen-
kenntnis."

Erismann zog die Uhr. Halb acht. „Ich muss gehen,
Gemeindeschreiber. Haben Sie vielleicht heute abend noch-
mais ein Stündchen Zeit übrig für mich? Ich hätte noch
ein paar Sachen zu fragen."

Berchtold warf den Zigarrenstummel in den Aschenbecher
und sagte nach kurzer Überlegung: „Eigentlich sollte ich im

,Zentral' einen .lass klopfen. Aber wenn Sie ebenfalls dort-
hin kämen, würde schon einer für mich einspringen, und wir
könnten uns zusammen an einem andern Tisch setzen." —

Man verabredete sich auf Neunuhr.

7.

Landjäger Erismann hatte keinen Hang zum Philoso-
phieren und hasste alles Grübeln über Dinge, die fernlagen
und denen er nicht handfest auf den Leib rücken konnte.
Geriet einmal etwas nicht gleich wie er wollte, dann ging er
ruhig und schlau um die Sache herum und versuchte sie von
einer andern Seite anzupacken. Meistens glückte es dann,
wenn nicht, schlug er nochmals einen Bogen, um so oder, so
das Menschenmögliche getan zu haben. Erwies sich aber
wirklich einmal ein Knoten als unlösbar, so liess er sich den
Appetit dadurch nicht verderben; nur kaufte er sich dann
anstelle der gewohnten milden Stumpen ein oder zwei starke
Toscani und trank an dem bewussten Tag zwei Bäziwasser
statt eines. Damit war der Misserfolg in der Regel verwunden.

Vom Notar weg fuhr er in scharfem Tempo nach Hause.
Seine Frau hatte ihm das Nachtessen warmgestellt. Sein
Sohn sass in der Ecke der Küchenbank und rauchte eine
Zigarette. fFortsetzung /otgt)
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scheint es manchmal, man müsste Zauberei
beanspruchen können. Zaubern können
auch wir nicht, doch bringen wir hier
einen Vorschlag: alte, zu kurze Vorhänge
erhalten durch Ansetzen einer andern,
stark kontrastierenden Farbe die nötige
Länge, natürlich den Proportionen des
Fensters und der Farbenzusammenstellung
des Raumes angepasst. Um dem Ansatz
noch mehr den Charakter des Absicht-
liehen, der Dekoration zu geben, sticken
wir der Naht entlang kleine Motive, und
zwar in heller Farbe auf dem dunklen
Stoff und umgekehrt. Unser Motiv ist eine
stilisierte Blüte, die am besten mit Florese-
oder Matalangarn nach Belieben in Feston-
oder Plattstich ausgeführt wird. Die blät-
terartigen Zweiecke arbeiten wir in Gräten-
stich oder Hexenstich. Bei bedruckten

Vorhängen kann einfarbiger Stoff ange'
setzt werden; aus Resten schneiden wir
Motive des Druckmusters aus und appli'
zieren sie auf den Uni-Ansatz.

Die gleiche Art. des Verlängerns kanö
noch in den verschiedensten Fällen An-
wendung finden, so z. B. auch bei den ewif»

zu kurzen Mädchenkleidern. Durch Wieder-
holen der zweiten Farbe an Aermel, Kra-
gen und Gürtel erhalten wir eine har-
monische Wirkung. — Irgendwelche Reste,

die z. B. für ein Kissen oder eine Decke

zu klein sind, lassen sich auf diese Weis®

kombinieren. Dass das Stickereimotiv auch

sonstwie verwendet werden kann, brauch
kaum speziell betont zu werden. Doret

$ $ # # $ £ #

der iVot eine Tugend ge/noc/it :

Dass neue Vorhänge grosse Kosten ver-
Ursachen, und dass im Budget meist das
Konto «Unvorhergesehenes» überschritten
wird, weiss jedermann — und noch besser
jede Frau! Doch müssen diese von Zeit
zu Zeit ersetzt werden und manchmal
möchte man sie auch gerne auswechseln.
Vielfach sind noch Vorhänge aus einer
frühern Wohnung oder Resten vorhanden,
die aber zu kurz sind. Zum Verlängern

Ansätze wirken als Dekoration

Listen« : sollte keim /Vkleken clés Lrklussers uuek «vin jüngerer
kVekke kereit« gestorben, prsu IVeeser ulso sis Witwe clie

Lrbin sei, so clurkte ikr die Klrksumme nickt ausl,eTukIi.
sondern musste vorn /Vrmonpkleger verwultet und ikr nur
eine jskrlieke kìente von Tweituusend kranken ausgesetTt
werden. Der bei ikrein 'kod niekt verkrauekte liest sollte
ekenkulls der /Vrmenkasse Tugute kommen. Zweitens: von
cien Tekntausend der ikockter vermuekten kranken waren
künktuusend aussvkliosslivk kür ciie /Vnsvkakkung der /Vus-

sìeuer bestimmt uni! nur üker clie Idalkte solle sie krei verkü-

gen können.
„klottkold ?leeser wur ein ^ Lekluumeier", meinte cler

ksndjsger, sis er «ins Lekriktstllek TU Knde gelesen Kutte.
,,l)ss kabe ick ikm ciumuls ins Desiekt gesagt, als er mir

vor Twei dakren das 'kostsment diktierte", sagte cler IVlotar.
>,Ivk glaube, er verkügte üker clie nötige Portion iVlenscken-
Kenntnis."

krismann Tvg ciie klirr, klulb gebt. ,,letr muss gokvn,
(lemeindesekreiber. klaben Lie vielleioirt ireute abend noeir-
mals ein Ltündcken Xeit übrig kür mielr? lelr kätte nock
ein paar Lacken Tu frugen."

Derektold work cien Zigarrenstummel in den.Xsekvnbeelier
unci sagte naek kurzer (Überlegung: ,,kigentliek sollte ietr im

,/.entrul° einen .lass Klopsen. Vber wenn Lie ekensalls clort-
Irin käu,en. würde seiron einer kür mielr einspringen, unci wir
könnten uns Tusammen an einem andern "kisek setzen." —

VIun verabredete sieir iruk IVeunukr.

7.

kandjäger Krismann katte lceiiien llang Tun, kkiloso-
pkieren unci küsste alles (lrübeln ütrer Dinge, ciie kernlngen
unci cienen er nieirt kandkest nui cien keik rücken konnte,
(ieriet einmal etwas nieirt gleiek wie er wollte, dann ging er
ruirig unci seklau un, clie Laeke Iierum unci versueirte sie von
einer andern Leite anTupsvken. Meistens glückte es dann,
wenn nieirt, «eiriug er noekmals einen iiogsn, unr so oder, so
«ins Vlensekenmöglieke getan TU luriren. krwies siel, aber
wirkliclr einmal ein Knoten als unlösbar, so liess er sieir cien

Vppetit dadurek nieirt verderben; nur kaukte er sieir dann
anstelle cler gewoirnten nnlcien Ltuinpen ein ocierTwei starke
d'oseani unci trunk un ciern ìrewussten 'kag Twei llsTiwssser
statt eines. Damit war dor .Vlisserkolg in der liege! verwunden.

Vom IXotur weg luirr er in seirurkem ^Kempo nucir kiuuse.
Leine Kr:,u inrtte iirin cius IXuelitessen wurnrgestellt. Lein
Lobn suss in cier kelce cler Kiic benbanlc unci ruueìrte eine
Zigarette. kt-cirtsetTuni/ fcitc/t)
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setreint es msnetrnrsl, nrsn müsste 2uubsrsr
beunspructren können. Tsubern können
uuctr wir nickt, üock dringen wir kier
einen Vorscklugi sits, ?u kur?s Vorküngs
erksiten cturck /tnsetxen einer snciern,
stsrk kontrustierencisn ?srde ciie nötige
i.gnge, nutüriick cien Proportionen ciss
Vsnsters unci öer ?srksnziussmmsnstsliung
ciss kîsumss ungspssst. tim öem /Vnsstx
nock mekr cien Lksrukter cies ^Vdsiekt-
iieken, cier Oekorstion ?u gsden, sticken
wir cier ttskt entisng kleine Motive, unci
?!wsr in Keiler ?urbe suk cism ciunkien
Ltokk unci umgekekrt. ttnssr Motiv ist eine
stilisierte Slüte, ciie um kosten mit?Iorese-
ocier Mstslsngsrn nuck Lelieden in?eston-
ocier ?luttstick susgetükrt wirci. vie blut-
tersrtigen Tweiscke arbeiten wir in Qrüten-
stick ocier iiexenstiek. Lei bsciruekten

Vorküngen ksnn einturdiger Ltokk unge-
setzt werden ^ sus ktesten sckneicisn wir
Motivs des Oruckmusters aus unci uppii-
Tieren sie sut cien tini-ánsutT.

Ois gleieke àt cies Verlüngerns kukk
nock in den vsrsckieciensten Müllen 7tv'
wsndung kinden, so 2. iZ. uuck bei den ewis
TU kurTen Müdcksnkleidern. Ourck tViedet'
kolen der Tweiten ?srbe an /tsrmel, KrS'
gen und Qürtel erksiten wir eine irsk"
moniscke tVirkung. — Irgendweicke Lests,

à T. L. kür sin Kissen oder eine Oecks

Tu klein sind, lassen sick auk diese tVsiss
kombinieren, vsss das Ltickereimotiv sued

sonstwie verwendet werden kann, krsuck
kaum spSTieU betont Tu werden. Occrst

^ ^ ^ ^ H ^

^4 us eiue 7"Aemue/it
Osss neue Vorksnge grosse Kosten ver-

ursacken, und dass im Budget meist das
Konto «Onvorkergesekenes» übersckritten
wird, weiss jedermann — und nock besser
jede Krau! Dock müssen diese von Teit
Tu Teit ersetTt werden und msnckmsl
möekte man sie auek gerne auswsckseln.
Visltsck sind nock Vorkangs aus einer
trükern Vkoknung oder Resten vorksnden,
die aber TU kurT sind. 2ium Verlängern

wirken als Dekoration



Bestellschein für ein
Schnittmuster

Senden Sie mir ein Schnittmuster
zu folgender Abbildung
Den Betrag für das Schnittmuster fügeich in Briefmarken bei —ersuche ich
durch Nachnahme zu erheben. Nicht-

gewünschtes streichen

Modell Nr.

wW ie oft kommt es vor, dass man
ein einfaches dunkles Kleidchen

hat, das schon einige Jahre getra-

gen und uns dadurch langweilig
geworden ist. Der Stoff ist aber

noch sehr gut und auch die Form

ist mit wenig Änderungen wieder

der Zeit angepasst. Mit einer

hübschen neuen Garnitur kann

jedes dieser Kleidchen ein voll-
ständig anderes Aussehen bekom-

men und uns wieder Freude berei-

ten. Deshalb zeigen wir hier einige

Anregungen, die sicher gefallen
werden.

Garnitur en Name

Adresse

KLEID UND ZWEI
Schnittmuster können zum
Preise von Fr. 1.50 durch
unsern Verlag bezogen wer-
den. Sie sind in den Grössen
40, 42, 44 und 46 erhältlich

Zu diesem dunkeln
Kleid, das vorne im
Jupe fronciert ist,
kann ein grosser weis-
ser Spitzenkragen à
la Marie-Antoinette

getragen werden,
oder ein hoch schlies-
sender Kragen mit
Biesen und breiten
Rüschen.

Einfaches schwarzes Kleid. Dazu

werden 2 Garnituren angefertigt,
einmal ein Schösschen aus Spitzen
und dazu drei kleine Maschen aus

dem gleichen Material für den

Halsausschnitt und andererseits

ein modernes Bolero und ein
Schösschen aus kariertem Taft.

1311.

Dunkles Kleid mit schrägem Verschluss

und Falten im Jupe. Dazu fertigt man
eine Garnitur aus Rüschen an, die um den

Halsausschnitt getragen wird und einen

grossen weissen Kragen in doppelter
Form mit einem Knopf garniert.

7. Ganze Länge
(von der Achsel
gemessen)

8. Rückenlänge
9. Jupelänge

Wie nehme i
Mass
1. Oberweite
2. Taillenweite

3. Hüftenweite
4. Rücken breite
5. Aermellänge
6. Taillenlänge

Lsstsllsc-Ksin tür sin
Lsknittmustsr

8sncien 6ie mis' ein 5cboittmu8ter
ru folgendes Abbildung
vee Sslrag für-las Zcknittmuilsr fugeicn in öriefmar-l(en bei —ei-zucbe ickdurck tUackaakme ru -blieben. Isllckf-

ge>vün8cb»s5 5»neicben

/Modell blr.

MV je oft kommt es vor. «loss mon
ein einkackes dunkles Kleidclien
bat, clos sekon einige dakre getra-

gen und uns dadureb langweilig
Kevvorclen isî. Der Aìots isì al>er

noelr selir Kuì nncl anoti 6ie ?orin
ist mit wenig Änderungen wieder

der Xeit angepasst. VI it einer

bübseken neuen (Furnitur kann

jeâes àieser Kleiâcìien ein voll»

ständig anderes «Vussetien bekom-

men unri uns wieder ?reude berei-

ten. Oesbalb reigen wir tuer einige

^nre^un^en, llie sielier Korallen
werden.

blome

Adresse

Zcbnittmuster können rum
kreise von fr. 1.50 durcb
vnzern Verlag bezogen v^er»
cien. 8ie zioci in cien ^rÖ58en
40. 42. 44 or»6 46 erkältlick

Xu diesem dunkeln
XIei6, (las vorne iin
dope froneiert ist.
kouu eiugrnsserweis-
ser Lpitrenkrageu à
lo VIarie-Äntoinette
^etru^en ^verclen,

ocler ein liocli selilies-
sonàer Xra^en iniî
Iliesen und breiten

l^in^aelìes selivvarxes Rlei(l. Da^u

werden 2 Garnituren angefertigt,
einnial ein Zeliosselien ans 3piî2en
nn(l (l»2u «lrei kleine Ussel»en aus

(lein ^leielien ^lsîerisì lur <len

klalsaussebnitt und andererseits

ein inoâernes Lolero unâ ein
8eliosselien ans ìLarierîeni ^a5ì.

l3ll.
vunkìes Kileid mit sebrägem Verscbluss

und Ifalten im dupe. Oaru fertigt man
eine (Garnitur aus tiüseken an, die um den

Ralsaussebnitt getragen wird und einen

grossen vveissen Kraxen in (loppeìîer
t'vrm mit einem Knopf garniert.

X. Lnnre känge
(von der ^cksel
gemessen)

S. kückenlnnge
lvpelänge

Wie nekme i
ädnss?
1. Oberweite
2. d'alllsnwelts

3. tlüttenweits
kucken breite

5. ^ermellänge
6. I^aillenlänge
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